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rer findet er lobende Worte: „Sie
sind hilfsbereit und wollen, dass wir
den Abschluss schaffen.“

Katrin Gerstmeier hat bereits
2011 über Berufsschule Plus ihre
Fachhochschulreife gemacht. Da-
mals fand der Unterricht noch sams-
tags statt. „Es war schon hart und es
gab Momente, wo ich alles hin-
schmeißen wollte“, erzählt sie.
Heute ist sie froh, dass sie es durch-
gezogen hat. Schließlich konnte sie
sich so ihren Wunsch zu studieren
erfüllen. Katrin ist im sechsten Se-
mester eines dualen Studiums im
Bereich Maschinenbau und steht
kurz vor dem Abschluss. Ihren
Nachfolgern empfiehlt sie: „Man
muss sich halt hinhocken und ler-
nen“ – und auf die katholischen Fei-
ertage hoffen.

le (BOS) muss man außerdem jeden
Tag die Schulbank drücken und hat
den ganzen Stoff geballt in einem
Jahr“, ergänzt Stefan. Für David
Ott war die Zeit ein Argument. Das
Programm sei eine Möglichkeit,
schneller an sein Ziel zu kommen.
Man spare sich im Vergleich zur
BOS mindestens ein Jahr. „Meistens
sind es sogar zwei Jahre, weil die
Azubis nach ihrer Ausbildung oft
noch einen Auffrischungskurs benö-
tigen“, erklärt Mathelehrer Henne.

David Ott macht eine Ausbildung
bei BSH GmbH in Dillingen und ist
im zweiten Jahr. Er will danach
ebenfalls studieren – wahrscheinlich
im technischen Bereich. Das Pro-
gramm findet der 19-Jährige trotz
des Aufwandes großartig. Es sei eine
tolle Möglichkeit. Auch für die Leh-

ist: „Mit mir haben über 30 Leute
angefangen. Jetzt ist noch weniger
als die Hälfte dabei.“ Die 21-Jährige
arbeitet bei der Josef Gartner GmbH
und wird nach ihrem Abschluss ein
duales Studium zur Bauingenieurin
machen. „Ich wollte es anfangs ein-
fach mal ausprobieren. Dann habe
ich aber richtigen Ehrgeiz entwi-
ckelt“, erzählt sie. Ob sie es nochmal
machen würde, weiß Ramona aller-
dings nicht: „Es ist schon sehr viel
Aufwand und vieles bleibt auf der
Strecke“, erklärt sie.

Warum tun sich die Jugendlichen
trotzdem diesen Stress an? „Ich
möchte nach der Ausbildung nicht
wieder ein Jahr zur Schule gehen,
ohne Gehalt zu bekommen“, erklärt
Ramona. Ihre Mitschüler nicken zu-
stimmend. „In der Berufsoberschu-
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Lauingen Nach einem anstrengen-
den Arbeitstag einfach aufs Sofa fal-
len, die Glotze anmachen und ent-
spannen. Oder man trifft sich mit
Freunden auf ein gemütliches Feier-
abendbier. Für Ramona Haller, Ste-
fan Jäger, Philipp Lahr und David
Ott ist das derzeit selten drin. Die
vier Azubis nehmen in Lauingen am
Programm Berufsschule Plus teil.
Sie machen parallel zu ihrer Ausbil-
dung ihre Fachhochschulreife. Je-
den Dienstag- und Donnerstag-
abend sitzen sie nach einem langen
Arbeitstag noch von 18 bis 21.15
Uhr in der Berufsschule und pau-
ken. Englisch, Deutsch und Mathe
stehen auf dem Stundenplan.

„Sich abends noch mal aufraffen,
ist oft schwer. Ich muss in der Arbeit
viel am Computer sitzen und mich
konzentrieren. Danach bin ich häu-
fig nur noch wenig aufnahmefähig“,
erzählt Stefan Jäger. Der 16-Jährige
macht eine Ausbildung im Kern-
kraftwerk Gundremmingen. Auch
seine Freunde würden darunter lei-
den, dass er weniger Zeit hätte. Phi-
lipp Lahr, Azubi im Ingenieurbüro
Hauf in Gundelfingen, erzählt: „Es
gibt Tage, an denen ich eigentlich
keinen Bock habe.“ Die beiden Ju-
gendlichen haben im November an-
gefangen. Vor ihnen liegt also noch
der Großteil der drei Jahre Berufs-
schule Plus. „Man ist froh über je-
den katholischen Feiertag, an dem
der Unterricht ausfällt“, meint Ste-
fan schmunzelnd. Mathelehrer
Kersten Henne macht den beiden
Mut: „Am Anfang ist es anstren-
gend, aber die Schüler gewöhnen
sich daran.“

Ramona Haller ist im letzten Jahr
und weiß, wie hart die Anfangszeit

Vom Lehrling zum Bauingenieur
Ausbildung I Die Berufsschule Lauingen bietet ein Programm für besonders motivierte Azubis an

Ramona Haller (links), Philipp Lahr (Mitte), Stefan Jäger (2.v.r.) und David Ott (rechts) machen bei dem Projekt Berufsschule Plus

ihr Fachabitur parallel zur Ausbildung. Kersten Henne (2.v.l.) ist ihr Mathelehrer. Foto: Schwarzbauer

Album-Charts
1. Farbenspiel
Helene Fischer
2. Best 1999-2014
Unheilig
3. Killa-Premium ED
Farid Bang
Quelle: Drogeriemarkt Müller

Jugendbuch-Charts
1.Warp – Der Quantenzauberer
Eoin Colfer
2. Ostwind – Rückkehr nach Kaltenbach
Lea Schmidbauer
Quelle: Bücher Brenner

Kino-Charts
1. Need for Speed
2. Non-Stop
Quelle: Filmcenter Dillingen
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Freitag, 28. März

»Happy Birthday Party im K-Club
in Bissingen

Samstag, 29. März

» Starkbierfest in der Halle Brach-
stadt
» Captain’s Night im K-Club in Bis-
singen
» Cuba Night in der Vereinshalle in
Finningen
» Bauer sucht Frau – Die Kultparty
im Rieser Tanzzentrum Pfäfflingen

Was geht?

● Prüfungen: Während des Schuljah-
res werden Schulaufgaben und Exen
geschrieben. Im Jahreszeugnis darf in
keinem Fach die Note 5 oder 6 ste-
hen. Nach drei Jahren findet die Ab-
schlussprüfung statt. Dabei muss in
den Prüfungsfächern mindestens die
Note 4 erreicht werden. Zusätzlich
müssen die Azubis ihre Berufsausbil-
dung erfolgreich beenden.
● Anmeldung: Die Anmeldung findet
direkt an der Berufsschule Lauingen
statt. (andy)

● Dauer: In drei Jahren kann die Fach-
hochschulreife erlangt werden.
● Kosten: Das Programm ist kostenlos.
● Fächer: Es werden Deutsch, Mathe
und Englisch unterrichtet. Schüler im
ersten Jahr haben zusätzlich Gesell-
schaftswissenschaft. Im zweiten und
dritten Jahr kommt stattdessen natur-
wissenschaftlicher Unterricht dazu.
● Teilnahmepflicht am Unterricht:
Grundsätzlich ja. Auf betriebliche
Verpflichtungen (Messen, Fortbildun-
gen) wird aber Rücksicht genommen.

● Standorte: In Schwaben bieten ne-
ben Lauingen auch die Berufsschule
Ostallgäu in Marktoberdorf und die Be-
rufsschule VI in Augsburg das Pro-
gramm an.
● Voraussetzungen: Teilnehmen dür-
fen alle Jugendlichen, die die Mittlere
Reife haben und mit einen Notendurch-
schnitt von mindestens 3,5 in den
Fächern Mathe, Deutsch und Englisch.
Außerdem müssen sie eine mindes-
tens zweijährige betriebliche Ausbildung
absolvieren.

Im Schuljahr 2008/09 wurde das Pro-
gramm Berufsschule Plus als Pilot-
projekt an zwölf Standorten in Bayern
eingeführt. Aufgrund der guten Er-
gebnisse wurde es verlängert und auf
weitere Standorte erweitert.
● Ziel: Berufsschule Plus bietet Auszu-
bildenden die Möglichkeit, in drei
Jahren parallel zur Berufsausbildung die
Fachhochschulreife zu erlangen. Ziel
ist es, dadurch die berufliche Bildung zu
stärken und die Durchlässigkeit im
bayerischen Schulsystem zu erhöhen.

Berufsschule Plus: Parallel zur Berufsausbildung zum Fachabitur

Wittislingen Auf Spurensuche nach
wahren Helden begaben sich die
knapp zweihundert Teilnehmer der
Gebetsnacht in Wittislingen. Beim
Auftaktimpuls machten die Ober-
ministranten deutlich, dass so
manch cooler Typ, wenn es drauf
ankommt, versagt. Menschen aus
der zweiten Reihe dagegen zeigen
dann ihre wahren Qualitäten.

Scherben flogen bei der Helden-
ralley. Dort standen an vier Statio-
nen eher unbekannte Menschen aus
der Bibel im Mittelpunkt. Der Pro-
phet Jeremia beispielsweise warf ei-
nen Tontopf auf den Boden, um
deutlich zu machen, dass die Men-
schen auf dem falschen Weg sind.
Die Höchstädter Ministranten lenk-
ten den Blick auf Josef, von dem in
der Bibel nur wenig zu lesen ist. Sei-
ne Tatkraft sollten die Teilnehmer
beim Nachspielen der Flucht aus
Ägypten nachahmen. Dabei muss-
ten sie über eine Stuhlkette klettern.
An der Station der Gundelfinger
Pfadfinder galt es, eine Wegstrecke
auf der Slackline zu meistern. Die
Gemeinschaft Neuer Weg veranstal-
tete ein Speeddating, bei dem die
Helden der Gebetsnacht miteinan-
der ins Gespräch kamen. Ihren Ab-
schluss fand die Nacht mit einer
Mitternachtsmesse von Pfarrer
Lehmer. Jeder Teilnehmer erhielt
eine Prayerbox, bestehend aus
Weihwasser, Rosenkranz und Ge-
beten. (pm)

Speeddating,
Stühleklettern
und Slackline
Buntes Programm

bei der Gebetsnacht

Die Gemeinschaft Neuer Weg veranstal-

tete ein Speeddating. Foto: Schneid

Die Schüler des Sailer-Gymnasiums Dillingen besuchten mit ihrem Lehrer Benjamin Geiger im Rahmen eines Praktikumstages die

Werkstätten der Berufsschule in Lauingen. Foto: Geiger

Gymnasium trifft Berufsschule
Ausbildung II Sailerianer zu Gast in Lauingen

Lauingen Eine besondere Kooperati-
on fand zwischen der Berufsschule
Lauingen und dem Johann-Micha-
el-Sailer-Gymnasium Dillingen
statt. Der Schulleiter der Berufs-
schule Werner Wittmann zeigte sich
erfreut, erstmals Schüler eines
Gymnasiums in seinen Werkstätten
begrüßen zu können. Das W-Semi-
nar Technik der 11. Jahrgangsstufe
war zusammen mit seinem Leiter
Benjamin Geiger zu einem Praktik-
umstag dort.

Im Unterricht hatten die Schüler
Fragen der Werkstoffprüfung be-
handelt. Nun wollten sie das Thema
auch einmal in der Praxis erleben.
Diesen Wunsch erfüllte ihnen Rein-

hold Oblinger, Lehrer in der Abtei-
lung für Metalltechnik an der Be-
rufsschule. Er erarbeitete mit seinen
Gästen technisch relevante Eigen-
schaften von Werkstoffen. Unter
seiner fachkundiger Anleitung tes-
teten die Schüler dann die Zugfes-
tigkeit verschiedener Bauteile. An-
schließend wurde den potenziellen
Nachwuchs-Ingenieuren die Härte-
prüfung in ihren verschiedenen Va-
rianten an der Prüfmaschine ge-
zeigt. Einen aufschlussreichen und
gelungenen Abschluss fand der Tag
mit der Durchführung des Kerb-
schlagbiegeversuchs am Pendel-
schlagwerk. Dieser verdeutlichte
den Unterschied zwischen Spröd-

bruch, Mischbruch und Verfor-
mungsbruch.

Die äußerst ansprechend aufbe-
reitete Werkstoffkunde von Herrn
Oblinger stieß bei den Schülern auf
viel Begeisterung. Lehrer Geiger
hoffte, dass der Ausflug einen Bei-
trag zur technischen Ausbildung am
Sailer-Gymnasium leisten konnte.
Die beiden Schulen hätten laut Gei-
ger bewiesen, welch enormes Poten-
zial an Synergieeffekten zwischen
beruflicher Bildung und Allgemein-
bildung in unserer Region bestehe.
Dass der Tag auf jeden Fall wieder-
holt werden soll, darüber waren sich
laut einer Pressemitteilung alle Be-
teiligten einig. (pm)

I Mehr Nachtschwärmer-Bilder
unter www.donau-zeitung.de/bilder

Nachtschwärmer

Es fotografierte Anett Bendele
auf der Projekt Mexiko Party in Wertingen

Mathelernen mit
tierischer Hilfe

Freizeit Bei den Riedreitern fand ein
Nachhilfekurs der besonderen Art statt

Schwenningen Mathematik und
Pferde haben laut den Riedreitern
Schwenningen einiges gemeinsam:
Für beides brauche man eine syste-
matische Vorgehensweise und eine
klare Strukturierung. Deshalb ver-
anstaltete die Reitschule erstmals
den Kurs „Keine Angst vor Mathe –
Schule und Pferd“. Neben dem Ma-
the-Training stand dabei auch die
Arbeit mit den Pferden auf
dem Programm.

Vormittags wurde fleißig
Mathe gepaukt. Es wurden
unter anderem das Ein-
maleins, Runden und
Kopfrechnen geübt.
Und nach dem Mittag-
essen ging es dann an
die Pferde. Bei früh-
lingshaftem Wetter
wurden die soge-
nannten Mounted
Games geritten. Zwei
Mannschaften mussten
einen Geschicklich-
keitsparcours zu Pferde
bewältigen. Es wurde
nach Fehlern und Zeit ge-
wertet. Dabei zahlten sich
Planung und eine systema-
tische Vorgehensweise aus,
um an der richtigen Stelle
zum Halten zu kommen,

oder bei der Übergabe die Gerte in
der richtigen Hand zu halten. Nach
jedem Durchgang wurden die Feh-
ler besprochen.

Am Sonntagvormittag gab es ei-
nen Mathe-Test. Dabei wurden kei-
ne Noten verteilt, aber jeder bekam
anschließend Informationen über
seine persönlichen Stärken und
Schwächen. Nur durch dieses Feed-
back wird laut den Riedreitern das
Lernen richtig effektiv. Die Teil-
nehmer erhielten außerdem nach
dem Kurs eine genaue schriftliche
Auswertung mit vielen Lerntipps

und Literaturangaben. Am Nach-
mittag fand zum Abschluss bei
herrlichem Wetter ein Ausritt
statt.

Insgesamt vier Jugendliche
aus der 5. und 6. Klasse nah-
men an dem Kurs teil. Die
Rückmeldungen waren so

positiv, dass es weitere Kurse
dieser Art in allen Schulferien
geben soll. Die neuen Termine
stehen demnächst auf der
Homepage des Vereins unter

www.riedmuehl-ranch.de/rie-
dreiter-schwenningen-e-v/. Als
Nächstes finden in den Osterfe-
rien die Westernreitkurse für
Kinder, Jugendliche und Er-

wachsene statt. (pm)


